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1 Ziel

Ziel dieser Richtlinie ist es, die Mindestanforderungen an den Brandschutz von Industriebauten zu
regeln, insbesondere an

— die Feuerwiderstandsfahigkeit der Bauteile,

— das Brandverhalten der Baustoffe,

— die Grof3e der Brandabschnitte bzw. Brandbekdmpfungsabschnitte,
— die Rettung von Menschen,

— die Anordnung, Lage und Lange der Rettungswege,

— wirksame Loscharbeiten.

Industriebauten, die den Anforderungen dieser Richtlinie entsprechen, erfiillen die Schutzziele des
§ 14 MBO; die Sicherheit der Einsatzkrafte ist berlicksichtigt.

2 Anwendungsbereich

Diese Richtlinie gilt fur:

— Industriebauten nach Abschnitt 3.1, die keine Aufenthaltsraume in einer Hohe von mehr als 22 m
i. S. von § 2 Abs. 3 Satz 2 MBO haben.

— Industriebauten, die Aufenthaltsraume (§ 2 Abs. 5 MBO) in einer HOhe von mehr als 22 mi. S. von
§ 2 Abs. 3 Satz 2 MBO haben, welche nur voribergehend zu Wartungs- und Kontrollzwecken be-
gangen werden. Fir diese Industriebauten ist die Muster-Hochhausrichtlinie nicht anzuwenden.

Diese Richtlinie gilt nicht fiir Reinraumgebaude und Tierhaltungsanlagen.

Fir Industriebauten mit geringeren Brandgefahren, wie

— Industriebauten, die Gberwiegend offen sind, wie Uberdachte Freianlagen oder Freilager, oder die
aufgrund ihres Verhaltens im Brandfall diesen gleichgestellt werden kénnen,

— Industriebauten, die lediglich der Aufstellung technischer Anlagen dienen und die nur voriberge-
hend zu Wartungs- und Kontrollzwecken begangen werden, (Einhausungen, z. B. aus Griinden
des Witterungs- oder Immissionsschutzes),

kdénnen Erleichterungen gestattet werden, wenn die bauordnungsrechtlichen Schutzziele erfillt sind.

Weitergehende Anforderungen konnen gestellt werden z.B. fir Regallager mit brennbarem
Lagergut und einer Oberkante Lagerguthéhe von mehr als 9,0 m.

3 Begriffe

3.1 Industriebauten

Industriebauten sind Gebaude oder Gebaudeteile im Bereich der Industrie und des Gewerbes, die der
Produktion (Herstellung, Behandlung, Verwertung, Verteilung) oder Lagerung von Produkten oder
Gutern dienen. I. S. dieser Richtlinie ist die Grundflache

— eines Industriebaus die Flache zwischen den aufgehenden Umfassungsbauteilen und

— von Raumen innerhalb eines Industriebaus die Flache zwischen deren Umfassungswanden.
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3.2 Brandabschnitt

Ein Brandabschnitt ist der Bereich eines Gebaudes zwischen seinen AuRenwanden und/oder den
Waénden, die als Brandwande Uber alle Geschosse ausgebildet sind.

3.3 Brandabschnittsflache

Die Brandabschnittsflache ist die Grundflache des Geschosses mit der grofiten Ausdehnung eines
Brandabschnitts zwischen den aufgehenden Umfassungsbauteilen.

34 Brandbekampfungsabschnitt

Ein Brandbekdmpfungsabschnitt ist ein auf das kritische Brandereignis normativ bemessener, gegen-
Uber anderen Gebaudebereichen brandschutztechnisch abgetrennter Gebaudebereich mit spezifi-
schen Anforderungen an Wande und Decken, die diesen Brandbekdmpfungsabschnitt begrenzen;
Kellergeschosse nach 5.4.1 sind keine Teile von Brandbekdmpfungsabschnitten.

3.5 Grundflache des Brandbekdmpfungsabschnitts

Die Grundflache des Brandbekampfungsabschnitts ist die Grundflache des untersten oberirdischen
Geschosses zwischen den Umfassungsbauteilen.

3.6 Brandbekampfungsabschnittsflache

Die Brandbekampfungsabschnittsflache ist die Summe der Grundflachen von Geschossen und Ebe-
nen des Brandbekampfungsabschnitts zwischen den aufgehenden Umfassungsbauteilen.

3.7 Geschoss, oberirdische Geschosse, Kellergeschosse

Ein Geschoss umfasst alle auf gleicher Héhe liegenden, sowie in der Héhe versetzten Rdume und
Raumteile eines Brandabschnitts oder eines Brandbekampfungsabschnitts. Geschosse werden durch
Geschossdecken getrennt, die raumabschliefend und standsicher sein missen. Die Grundflache
eines Geschosses ist die Flache zwischen den aufgehenden Umfassungsbauteilen oder Brandwan-
den eines Geschosses.

Geschosse sind oberirdische Geschosse, wenn ihre Deckenoberkanten im Mittel mehr als 1,4 m Uber
die Gelandeoberflache hinausragen. Im Ubrigen sind sie Kellergeschosse.

Anlagen der technischen Gebaudeausriistung und Raume fir diese Anlagen auf einem Dach sind
keine Geschosse, sofern sie nur voriibergehend zu Wartungs- und Kontrollzwecken begangen wer-
den.

3.8 Ebene

Eine Ebene umfasst alle auf gleicher H6he liegenden Raume oder Raumteile in einem Brandbekamp-
fungsabschnitt zwischen den Auflienwanden oder den Wanden zur Trennung von Brandbekamp-
fungsabschnitten. Ebenen sind durch Decken getrennt, deren Standsicherheit brandschutztechnisch
bemessen sein muss. Die Decken haben Offnungen, nicht klassifizierte Abschliisse oder Abschottun-
gen. Bei der Ermittlung der Grundflache der jeweiligen Ebene werden die Flachen von Offnungen und
nicht klassifizierte Abschliisse oder Abschottungen nicht angerechnet.

3.9 Einbauten

Einbauten umfassen einzelne auf gleicher Hohe liegende begehbare Bauteile oberhalb des Ful3bo-
dens von Geschossen und Ebenen. Einbauten sind brandschutztechnisch nicht bemessen. Die
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Grundflache von Einbauten ist die Flache zwischen ihren Umfassungswanden bzw. den freien Ran-
dern.

3.10 Eingeschossige Industriebauten

Eingeschossige Industriebauten haben nur ein oberirdisches Geschoss; sie durfen Kellergeschosse
haben.

3.1 Brandsicherheitsklassen

Brandsicherheitsklassen sind Klassierungsstufen, mit denen die unterschiedliche brandschutztechni-
sche Bedeutung von Bauteilen bewertet wird.

3.12 Sicherheitskategorien

Sicherheitskategorien sind Klassierungsstufen fur die brandschutztechnische Infrastruktur. Sie erge-
ben sich aus den Vorkehrungen fur die Brandmeldung, der Art der Feuerwehr und der Art einer Feuer-
I6schanlage. Sie werden wie folgt unterschieden:

— Sicherheitskategorie K 1:
Brandabschnitte oder Brandbekampfungsabschnitte ohne besondere Malinahmen
fur Brandmeldung und Brandbek&mpfung

— Sicherheitskategorie K 2:
Brandabschnitte oder Brandbekampfungsabschnitte mit automatischer Brandmeldeanlage

— Sicherheitskategorie K 3.1:
Brandabschnitte oder Brandbekdmpfungsabschnitte mit automatischer Brandmeldeanlage
in Industriebauten mit Werkfeuerwehr in mindestens Staffelstarke; diese Staffel muss aus
hauptberuflichen Kraften bestehen.

— Sicherheitskategorie K 3.2:
Brandabschnitte oder Brandbekampfungsabschnitte mit automatischer Brandmeldeanlage
in Industriebauten mit Werkfeuerwehr in mindestens Gruppenstarke

— Sicherheitskategorie K 3.3:
Brandabschnitte oder Brandbekdmpfungsabschnitte mit automatischer Brandmeldeanlage
in Industriebauten mit Werkfeuerwehr mit mindestens 2 Staffeln

— Sicherheitskategorie K 3.4:
Brandabschnitte oder Brandbekampfungsabschnitte mit automatischer Brandmeldeanlage
in Industriebauten mit Werkfeuerwehr mit mindestens 3 Staffeln

— Sicherheitskategorie K 4:
Brandabschnitte oder Brandbekampfungsabschnitte mit selbsttatiger Feuerldschanlage

Bei Vorhandensein einer flichendeckenden halbstationaren Feuerldschanlage darf in den Sicherheits-
kategorien K 3.1 bis K 3.3 die jeweils nachsthéhere Kategorie angesetzt werden, wenn die Werkfeu-
erwehr der Verwendung der Feuerléschanlage zugestimmt hat.

3.13 Werkfeuerwehr

Werkfeuerwehr i. S. dieser Richtlinie ist eine nach Landesrecht anerkannte Werkfeuerwehr*, die je-
derzeit in spatestens 5 Minuten nach ihrer Alarmierung die Einsatzstelle erreicht; Einsatzstelle ist die
Stelle des Industriebaus, von der aus vor Ort erste Brandbekampfungsmalnahmen vorgetragen wer-
den.

* Nach Landesrecht
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4 Verfahren

4.1 Im Verfahren nach Abschnitt 6 wird in Abhangigkeit

— von der Feuerwiderstandsfahigkeit der tragenden und aussteifenden Bauteile,

— von der brandschutztechnischen Infrastruktur der baulichen Anlage (ausgedrlckt durch die Si-
cherheitskategorien) und

— der Anzahl der oberirdischen Geschosse
die zulassige Brandabschnittsflache flir einen Brandabschnitt ermittelt.

4.2 Im Verfahren nach Abschnitt 7 werden auf der Grundlage der Rechenverfahren nach
DIN 18230-1

— die zulassige Flache und

— die Anforderungen an die Bauteile nach den Brandsicherheitsklassen

fur einen Brandbekampfungsabschnitt bestimmt.

4.3 Anstelle der Verfahren nach den Abschnitten 6 und 7 kénnen auch Methoden des Brand-
schutzingenieurwesens eingesetzt werden zum Nachweis, dass die Ziele nach Abschnitt 1 erreicht
werden (§ 85a Abs. 1 Satz 3 MBO). Solche Nachweise sind nach Anhang 1 aufzustellen.

5 Allgemeine Anforderungen

5.1 Loschwasserbedarf

Fir Industriebauten ist der Loschwasserbedarf im Benehmen mit der Brandschutzdienststelle unter
Berlicksichtigung der Flachen der Brandabschnitte oder Brandbekampfungsabschnitte sowie der
Brandlasten festzulegen. Hierbei ist auszugehen von einem Ldéschwasserbedarf (iber einen Zeitraum
von zwei Stunden

- von mindestens 96 m*h bei Abschnittsflachen bis zu 2.500 m? und
—  von mindestens 192 m*h bei Abschnittsflachen von mehr als 4.000 m2.

Zwischenwerte kdnnen linear interpoliert werden.
Bei Industriebauten mit selbsttatiger Feuerléschanlage genigt eine Léschwassermenge fiir Loschar-
beiten der Feuerwehr von mindestens 96 m®/h iiber einen Zeitraum von einer Stunde.

5.2 Lage und Zuganglichkeit

5.2.1 Jeder Brandabschnitt und jeder Brandbekdmpfungsabschnitt muss mit mindestens einer
Seite an einer Auflenwand liegen und von dort fir die Feuerwehr zuganglich sein. Dies gilt nicht fur
Brandabschnitte und Brandbekampfungsabschnitte, die eine selbsttatige Feuerldschanlage haben.

5.2.2 Freistehende sowie aneinandergebaute Industriebauten mit einer Grundflache von insge-
samt mehr als 5.000 m? muissen eine fur Feuerwehrfahrzeuge befahrbare Umfahrt haben. Umfahrten
missen die Anforderungen der Muster-Richtlinie Uber Flachen fir die Feuerwehr* erfillen.

5.2.3 Uber die nach § 5 MBO firr die Feuerwehr erforderlichen Zufahrten, Durchfahrten und Auf-
stell- und Bewegungsflachen hinaus, sind auch die Umfahrten nach Abschnitt 5.2.2 standig freizuhal-
ten. Hierauf ist dauerhaft und leicht erkennbar hinzuweisen (Kennzeichnung).

* Nach Landesrecht



Deutsches

Institut
i DIBt
Bautechnik

Amtliche Mitteilungen Nr. 2/13.11.2019

5.3 Zweigeschossige Industriebauten mit Zufahrten

Wird bei einem zweigeschossigen Industriebau das untere Geschoss mit Bauteilen einschliellich der
Decken feuerbestdndig und aus nichtbrennbaren Baustoffen hergestellt und werden fir beide Ge-
schosse Zufahrten fiir die Feuerwehr angeordnet, dann kann das obere Geschoss wie ein einge-
schossiger Industriebau behandelt werden.

54 Geschosse und Flachen unter der Gelandeoberflache

541 Kellergeschosse sind durch raumabschlielende, feuerbestandige Wande aus nichtbrennba-
ren Baustoffen in Abschnitte zu unterteilen, deren Grundflache im ersten Kellergeschoss nicht gréer
als 1.000 m? und in jedem tiefer gelegenen Geschoss nicht grofer als 500 m? sein darf.

Tragende und aussteifende Wande und Stitzen sowie Decken mussen feuerbestandig sein.

54.2 FuRboden von oberirdischen Geschossen dirfen nicht mehr als 1 m unter der Gelande-
oberflache liegen.

FuRbdden von oberirdischen Geschossen diirfen auch mehr als 1 m unter der Gelandeoberflache
liegen, wenn

— diese Bereiche ausschlief3lich betriebstechnische Einrichtungen mit einer GroRRe gemaf Tabelle 1
aufweisen und in Summe nicht mehr als 25 % der Grundflache des Geschosses betragen

oder

— diese Bereiche als Teile von Brandbekampfungsabschnitten mit dem Verfahren nach Ab-
schnitt 7.4 nachgewiesen werden.

543 Die Anforderungen nach 5.4.1 und 5.4.2 Satz 1 gelten nicht fir Geschosse und Ebenen,
wenn sie mindestens an einer Seite auf ganzer Lange fir die Feuerwehr von auflen ohne Hilfsmittel
zuganglich sind. Fir diese sind die Vorschriften zu oberirdischen Geschossen entsprechend anzu-
wenden.

544 Werden in Kellergeschossen selbsttatige Feuerldschanlagen angeordnet oder dienen die
Kellergeschosse ausschlie3lich dem Betrieb von Wasserklar- oder Wasseraufbereitungsanlagen, dur-
fen die in Abschnitt 5.4.1 festgelegten Flachenwerte auf das Dreieinhalbfache erhéht werden.

5.5 Einbauten

In Abhangigkeit der Sicherheitskategorie sind auf den Grundflachen von Geschossen und Ebenen

maximal folgende Grundflachen von Einbauten zulassig:

Tabelle 1: Max. Grundflache einzelner Einbauten

Sicherheits- K1 K2 K3.1 K3.2 K3.3 K3.4 K4
kategorie

max. Grundflache |[400 600 720 800 920 1.000 1.400
in m?

Bei der Ermittlung der Grundflache von Einbauten werden Offnungen innerhalb des Einbaus nicht
abgezogen. Einbauten nach Tabelle 1 dirfen mehrfach nebeneinander angeordnet werden, wenn sie
durch brandlastfreie Zonen von mindestens 5 m Breite (Freistreifen) getrennt sind; sie dirfen nicht
Ubereinander angeordnet werden.
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In Summe dirfen deren Flachen jeweils nicht mehr als 25 %
— der Grundflache des Geschosses,

— der Brandbekampfungsabschnittsflache,

— der Grundflache der Ebene und

— des Teilabschnittes

betragen.

Einbauten sind so anzuordnen, dass die Feuerwehr geeignete Léschmaflinahmen von einem sicheren
Standort aus vortragen kann.

5.6 Rettungswege

5.6.1 Zu den Rettungswegen in Industriebauten gehdren insbesondere die Hauptgange in den
Produktions- und Lagerraumen, die Ausgange aus diesen Raumen, die notwendigen Flure, die not-
wendigen Treppen und die Ausgdnge ins Freie.

5.6.2 Fir Industriebauten mit einer Grundflache von mehr als 1.600 m? muissen in jedem Ge-
schoss mindestens zwei méglichst entgegengesetzt liegende bauliche Rettungswege vorhanden sein.
Dies qilt fur Ebenen oder Einbauten mit einer Grundflache von jeweils mehr als 200 m? entsprechend.

Fir tiefer liegende Bereiche unter der Gelandeoberflache gem. 5.4.2 Satz 2 reichen notwendige Trep-
pen ohne notwendigen Treppenraum zu den (brigen Bereichen des Geschosses. Im Ubrigen gelten
fur diese Bereiche die Regelungen fiir die Rettungswege von Einbauten entsprechend.

Kellergeschosse mit einer Grundflache von mehr als 200 m? missen in Industriebauten nach Tabelle
2, Spalte 2 und Tabelle 7 jeweils zwei bauliche Rettungswege haben.

Jeder Raum mit einer Grundflache von mehr als 200 m? muss mindestens zwei Ausgange haben.

5.6.3 Einer der Rettungswege nach 5.6.2 Satz 1 darf zu anderen Brandabschnitten oder zu ande-
ren Brandbekampfungsabschnitten oder Uber eine Aulentreppe, Uber offene Gange und/oder Uber
begehbare Dacher auf das Grundstlck fuhren, wenn diese im Brandfall ausreichend lang standsicher
sind und die Benutzer durch Feuer und Rauch nicht gefahrdet werden kénnen. Bei Ebenen darf der
zweite Rettungsweg auch Uber eine notwendige Treppe ohne notwendigen Treppenraum in eine un-
mittelbar darunterliegende Ebene oder ein unmittelbar darunterliegendes Geschoss flihren, sofern
diese Ebene oder dieses Geschoss Ausgange in mindestens zwei sichere Bereiche hat.

Die Rettungswege aus im Produktions- oder Lagerraum eingestellten Raumen diirfen Gber den glei-
chen Produktions- oder Lagerraum flhren. In diesem Fall sind die Rdume oder Raumgruppen mit
Aufenthaltsrdumen offen auszufiihren. Alternativ kdbnnen sie durch Wande mit ausreichender Sicht-
verbindung abgetrennt werden. Bei geschlossenen Raumen mit mehr als 20 m? Grundflache ist zu-
satzlich sicherzustellen, dass die dort anwesenden Personen im Brandfall rechtzeitig in geeigneter
Weise gewarnt werden.

5.6.4 Von jeder Stelle eines Produktions- oder Lagerraumes soll mindestens ein Hauptgang nach
héchstens 15 m Lauflange erreichbar sein. Hauptgange miissen mindestens 2 m breit sein; sie sollen
geradlinig auf kurzem Wege zu Ausgangen ins Freie, zu notwendigen Treppenrdumen, zu AulRentrep-
pen, zu Treppen von Ebenen und Einbauten, zu offenen Gangen, Uber begehbare Dacher auf das
Grundstlick, zu anderen Brandabschnitten oder zu anderen Brandbekdmpfungsabschnitten flihren.
Diese anderen Brandabschnitte oder Brandbekdmpfungsabschnitte missen Ausgange unmittelbar ins
Freie oder zu notwendigen Treppenrdumen mit einem sicheren Ausgang ins Freie haben.
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5.6.5 Von jeder Stelle eines oberirdischen Produktions- oder Lagerraumes muss mindestens ein
Ausgang ins Freie, ein Zugang zu einem notwendigen Treppenraum, zu einer AuRentreppe, zu einem
offenen Gang oder zu einem begehbaren Dach, ein anderer Brandabschnitt oder ein anderer Brand-
bekdmpfungsabschnitt

— bei einer mittleren lichten Hohe von bis zu 5 m in héchstens 35 m Entfernung,

—  bei einer mittleren lichten Ho6he von mindestens 10 m in héchstens 50 m Entfernung
erreichbar sein.

Bei Vorhandensein einer Alarmierungseinrichtung fiir die Nutzer (Internalarm) ist es zulassig, dass der
Ausgang nach Satz 1

— bei einer mittleren lichten Hohe von bis zu 5 m in héchstens 50 m Entfernung,
—  bei einer mittleren lichten H6he von mindestens 10 m in héchstens 70 m Entfernung
erreicht wird.

Bei mittleren lichten Héhen zwischen 5 m und 10 m darf zur Ermittlung der zulassigen Entfernung
zwischen den vorstehenden Werten interpoliert werden.

Die Auslésung von Alarmierungseinrichtungen muss erfolgen bei Auslésen
— einer automatischen Brandmeldeanlage oder

— einer selbsttatigen Feuerléschanlage.

Bei der selbsttatigen Feuerldschanlage ist zusatzlich eine Handauslésung der Alarmierungseinrich-
tungen vorzusehen.

Liegt ein Ausgang ins Freie unter einem Vordach, beginnt das Freie erst am Rande des Vordachs.
Unter mindestens zweiseitig offenen Vordachern ist eine zusatzliche Entfernung in der Tiefe des Vor-
dachs, jedoch maximal 15 m, zuldssig. Dies gilt nicht, wenn der Bereich unter dem Vordach einen
eigenen Brandabschnitt oder Brandbekdmpfungsabschnitt bildet.

5.6.6 Kontroll- und Wartungsgange, die nur gelegentlich begangen werden und aus nicht brennba-
ren Baustoffen bestehen, dirfen Uber Steigleitern erschlossen werden. Die Steigleiter muss in einer
Entfernung von maximal 100 m, bei nur einer Fluchtrichtung in maximal 50 m, erreicht werden kon-
nen.

5.6.7 Die mittlere lichte H6he einer Ebene ergibt sich als nach Flachenanteilen gewichtetes Mittel
der lichten Hoéhe bis zur nachsten Decke oder dem Dach. Bei der Ermittlung der mittleren lichten Hohe
nach Abschnitt 5.6.5 bleiben Einbauten sowie Ebenen mit einer maximalen Grundflache nach Tabelle
1 unbercksichtigt.

Fir Einbauten sowie Ebenen mit einer maximalen Grundflaiche nach Tabelle 1 ist die mittlere lichte
Hoéhe die der Ebene oder des Geschosses, Uiber deren/dessen Fullboden sie angeordnet sind.

5.6.8 Die Entfernung nach Abschnitt 5.6.5 wird in der Luftlinie, jedoch nicht durch Bauteile gemes-
sen. Die tatsachliche Lauflange darf jedoch nicht mehr als das 1,5-fache der jeweiligen Entfernung
betragen. Liegt eine Stelle des Produktions- oder Lagerraumes nicht auf der Hohe des Ausgangs oder
Zugangs nach 5.6.5, so ist von der zuldssigen Lauflange das Doppelte der Hohendifferenz abzuzie-
hen. Bei der Ermittlung der Entfernung nach 5.6.5 bleibt diese Hohendifferenz unbericksichtigt.
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5.6.9 Bei Einbauten und Ebenen mit einer maximalen Grundflache nach Tabelle 1 durfen die Ret-
tungswege Uber notwendige Treppen ohne notwendigen Treppenraum gefiihrt werden, wenn sie in
eine unmittelbar darunterliegende Ebene oder ein unmittelbar darunterliegendes Geschoss fuhren,
sofern diese Ebene oder dieses Geschoss Ausgange in mindestens zwei sichere Bereiche hat und ein
Ausgang in Entfernung nach 5.6.5 erreicht wird.

Die Lauflange auf dem Einbau oder der Ebene bis zu einer Treppe darf in diesen Fallen héchstens
— bei Brandbelastung in Brandbek&mpfungsabschnitten < 15 kWh/m? 50 m

— bei Vorhandensein einer Alarmierungseinrichtung fur die Nutzer, deren Auslésung Uber eine au-
tomatische Brandmeldeanlage oder eine selbsttatige Feuerldschanlage mit zusatzlicher Handaus-
I[6sung der Alarmierungseinrichtung, 35 m

— im Ubrigen 25 m
betragen.

5.6.10 Notwendige Treppen muissen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Wande notwendi-
ger Treppenraume missen den Anforderungen nach § 35 MBO fir die Gebaudeklasse 5 entsprechen.

5.7 Rauchableitung

Produktions-, Lagerrdume und Ebenen mit jeweils mehr als 200 m? Grundflache missen zur
Unterstlitzung der Brandbekdmpfung entraucht werden kénnen.

5.7.1 Rauchableitung aus Produktions- und Lagerraumen ohne Ebenen

5.7.1.1 Die Anforderung ist insbesondere erfillt, wenn

— diese Rdume Rauchabzugsanlagen haben, bei denen je héchstens 400 m? der Grundflache min-
destens ein Rauchabzugsgerat im Dach oder im oberen Raumdrittel angeordnet wird,

— die aerodynamisch wirksame Flache dieser Rauchabzugsgerate insgesamt mindestens 1,5 m? je
400 m? Grundflache betragt,

— je hochstens 1.600 m? Grundflache mindestens eine Ausldsegruppe fur die Rauchabzugsgerate
gebildet wird sowie

—  Zuluftflachen im unteren Raumdrittel von insgesamt mindestens 12 m? freiem Querschnitt vorhan-
den sind.

5.7.1.2 Die Anforderung ist insbesondere erflllt fir Produktions- und Lagerrdume mit nicht mehr als
1.600 m? Grundflache, wenn

- diese Raume entweder an der obersten Stelle Offnungen zur Rauchableitung mit einem freien
Querschnitt von insgesamt 1 v. H. der Grundflache oder

— im oberen Drittel der AuBenwande angeordnete Offnungen, Tiiren oder Fenster mit einem freien
Querschnitt von insgesamt 2 v. H. der Grundflache haben

sowie Zuluftflachen in insgesamt gleicher GréRe jedoch mit nicht mehr als 12 m? freiem Querschnitt
vorhanden sind, die im unteren Raumdrittel angeordnet werden sollen.

5.7.1.3 Die Anforderung ist insbesondere auch erflllt, wenn maschinelle Rauchabzugsanlagen vor-
handen sind, bei denen je héchstens 400 m? der Grundflache der Rdume mindestens ein Rauchab-
zugsgerat oder eine Absaugstelle mit einem Luftvolumenstrom von 10.000 m3/h im oberen Raumdrittel
angeordnet werden. Bei RGumen mit mehr als 1.600 m? Grundflache gentigt

—  zu dem Luftvolumenstrom von 40.000 m¥h fiir die Grundflache von 1.600 m? ein zusatzlicher Luft-
volumenstrom von 5.000 m3h je angefangene weitere 400 m? Grundflache; der sich ergebende
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Gesamtvolumenstrom je Raum ist gleichmafig auf die nach Satz 1 anzuordnenden Absaugstellen
oder Rauchabzugsgerate zu verteilen, oder

— ein Luftvolumenstrom von mindestens 40.000 m3®h je Raum, wenn sichergestellt ist, dass dieser
Luftvolumenstrom im Bereich der Brandstelle auf einer Grundflache von hdochstens 1.600 m? von
den nach Satz 1 anzuordnenden Absaugstellen oder Rauchabzugsgerate gleichmafig geférdert
werden kann.

Die Zuluftflaichen mussen im unteren Raumdrittel in solcher Grol3e und so angeordnet werden, dass
eine maximale Stromungsgeschwindigkeit von 3 m/s nicht tGberschritten wird.

5.7.2 Rauchableitung aus Brandbekdmpfungsabschnitten mit Ebenen in Produktions- und
Lagerrdumen

5.7.2.1 Die Anforderung ist insbesondere erfiillt, wenn

— diese Rdume Rauchabzugsanlagen haben, bei denen je héchstens 400 m? der Dachflache min-
destens ein Rauchabzugsgerat im Dach angeordnet wird,

— die aerodynamisch wirksame Flache dieser Rauchabzugsgerate insgesamt mindestens 1,5 m? je
400 m? Brandbekampfungsabschnittsflache betragt,

— je hoéchstens 1.600 m? Dachflache mindestens eine Auslésegruppe fir die Rauchabzugsgerate
gebildet wird,

— die Brandbekampfungsabschnitte in Rauchabschnitte je < 5.000 m? Brandbekampfungs-
abschnittsflache unterteilt werden sowie

—  der freie Querschnitt aller Offnungsflachen im Dach in allen Ebenen sowie als Zuluftflache in der
untersten Ebene vorhanden ist. Es dirfen nur Offnungen in Ebenen mit einem freien Querschnitt
von mindestens 1 m? angerechnet werden.

5.7.2.2 Die Anforderung ist insbesondere erfillt fir Ebenen mit Grundflachen von jeweils nicht mehr
als 1.000 m2 bzw. 1.600 m2 bei Vorhandensein einer Werkfeuerwehr, wenn

— die Raume in den AuRenwanden Offnungen, Tliren oder Fenster mit einem freien Querschnitt von
insgesamt 2 v. H. der Grundflache der jeweiligen Ebene haben und die Offnungen, Tiren oder
Fenster im oberen Drittel der Auflenwand angeordnet sind sowie

— Zuluftflachen in insgesamt gleicher Gréflie im unteren Raumdrittel oder in den darunter liegenden
Ebenen vorhanden sind. Es diirfen nur Offnungen in Ebenen mit einem freien Querschnitt von
mindestens 1 m? angerechnet werden.

5.7.3 Rauchableitung in Produktions- und Lagerrdumen mit selbsttatigen Feuerléschanlagen

Die Anforderung ist auch erfillt in Produktions- und Lagerraumen mit selbsttatigen Feuerléschanlagen
nach 5.8.1, wenn in diesen Raumen vorhandene Liftungsanlagen automatisch bei Auslésen der
selbsttatigen Feuerldschanlagen so betrieben werden, dass sie nur entliften und die Luftvolumen-
strdme einschlieBlich Zuluft nach 5.7.1.3 erreicht werden, soweit es die Zweckbestimmung der Ab-
sperrvorrichtungen gegen Brandibertragung zulasst; in Leitungen zum Zweck der Entliftung durfen
Absperrvorrichtungen nur thermische Ausléser haben. Abweichend von Satz 1 muss bei Vorhanden-
sein einer automatischen Brandmeldeanlage der Sicherheitskategorien K 2 bis K 3.4 die Luftungsan-
lage mit Auslosen der Brandmeldeanlage so betrieben werden. Auf die automatische Ansteuerung der
Liftungsanlage kann mit Zustimmung der Brandschutzdienststelle verzichtet werden.

574 Weitere Anforderungen an die Rauchableitung aus Produktions- und Lagerraumen
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5.7.4.1 Anstelle von Offnungen zur Rauchableitung ist die Rauchableitung liber Schachte mit stro-
mungstechnisch &quivalenten Querschnitten zuldssig, wenn die Wande der Schachte raumabschlie-
Rend und so feuerwiderstandsfahig wie die durchdrungenen Bauteile, mindestens jedoch feuerhem-
mend sowie aus nichtbrennbaren Baustoffen sind.

5.7.4.2 Fenster, Turen und mit Abschlissen versehene Offnungen zur Rauchableitung nach 5.7.1.2
und 5.7.2.2 miissen Vorrichtungen zum Offnen haben, die von jederzeit zugénglichen Stellen aus
leicht von Hand bedient werden kénnen; sie kdnnen an einer jederzeit zuganglichen Stelle zusam-
mengefiihrt werden. Geschlossene Offnungen, die als Zuluftflichen dienen, missen leicht gedffnet
werden koénnen. Dies gilt z. B. als erfillt fiir Toranlagen, die in der Nahe einer Zugangstir liegen und
auch bei Stromausfall, z. B. Uber Kettenzug, gedtffnet werden kénnen.

5.7.4.3 Rauchabzugsanlagen mussen automatisch auslésen und von Hand von einer jederzeit zu-
ganglichen Stelle ausgelést werden kénnen. Geschlossene Offnungen, die als Zuluftflachen dienen,
mulssen bei naturlichen Rauchabzugsanlagen leicht gedffnet werden koénnen; Nr. 5.7.4.2 Satz 3 qilt
entsprechend. Bei maschinellen Rauchabzugsanlagen muss die Zuluftfiihrung durch automatische
Ansteuerung spatestens gleichzeitig mit Inbetriebnahme der Anlage erfolgen.

5.7.4.4 Manuelle Bedienungs- und Ausldsestellen sind mit einem Hinweisschild mit der Bezeichnung
LRAUCHABZUG" und der Angabe des jeweiligen Raumes zu versehen. An den Stellen muss die Be-
triebsstellung der jeweiligen Anlage, der Fenster, Tlren oder des Abschlusses erkennbar sein.

5.7.4.5 Maschinelle Rauchabzugsanlagen sind fiir eine Betriebszeit von 30 Minuten bei einer
Rauchgastemperatur von 600°C auszulegen. Die Auslegung kann mit einer Rauchgastemperatur von
300°C erfolgen, wenn der ermittelte Luftvolumenstrom mindestens 40.000 m3/h je Raum betragt. Ma-
schinelle Liftungsanlagen kénnen als maschinelle Rauchabzugsanlagen betrieben werden, wenn sie
die an diese gestellten Anforderungen erfullen.

5.8 Feuerloschanlagen

5.8.1 Selbsttatige Feuerléschanlagen

Es dirfen nur selbsttatige, fur das vorhandene Brandgut geeignete flachendeckende Feuerlosch-
anlagen in den Fallen der Abschnitte 5.6.5, 5.7.3, 7.6 sowie in der Sicherheitskategorie K 4 bertick-
sichtigt werden.

5.8.2 Halbstationare Feuerldschanlagen

Halbstationare Feuerléschanlagen kénnen angerechnet werden. Es dirfen flichendeckende halbsta-
tiondre Feuerléschanlagen nur in Verbindung mit einer Werkfeuerwehr bei der Ermittlung der Sicher-
heitskategorien K 3.1 bis K 3.3 gem. 3.12 berucksichtigt werden, wenn diese unter Beachtung der
allgemein anerkannten Regeln der Technik ausgelegt sind. Sie durfen ferner nur in Ansatz gebracht
werden, wenn eine automatische Branderkennung und -meldung nach Abschnitt 5.9 Absatz 1 vorhan-
den sind und eine Weiterleitung an eine standig besetzte Stelle gegeben ist.

5.9 Brandmeldeanlagen

Es dirfen nur flachendeckende Brandmeldeanlagen mit automatischen Brandmeldern berlicksichtigt
werden, die mit technischen MaRnahmen zur Vermeidung von Falschalarmen ausgefihrt und betrie-
ben werden (automatische Brandmeldeanlagen). Brandmeldungen sind unmittelbar zur zustéandigen
Feuerwehralarmierungsstelle zu Ubertragen. Brandmeldeanlagen kénnen ohne besondere MaRnah-
men zur Vermeidung von Falschalarmen ausgefuhrt werden, wenn die Brandmeldeanlage unmittelbar
auf die Leitstelle der zustadndigen Werkfeuerwehr aufgeschaltet ist.
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In Brandabschnitten oder Brandbek&mpfungsabschnitten, in denen durch standige Personalbesetzung
eine sofortige Brandentdeckung und Weitermeldung an die zustandige Feuerwehralarmierungsstelle
sichergestellt ist, kann dies hinsichtlich der Branderkennung und -meldung einer automatischen
Brandmeldeanlage gleichgesetzt werden. Dies gilt nicht, wenn eine automatische Brandmeldeanlage
als Voraussetzung zur Verlangerung der Rettungswege nach 5.6.5 erforderlich ist.

5.10 Brandwande und Wénde zur Trennung von Brandbekdmpfungsabschnitten
5.10.1  § 30 Abs. 3 Satz 2 MBO ist nicht anzuwenden.

5.10.2 Brandwande und Wande zur Trennung von Brandbekdmpfungsabschnitten sind mindestens
0,5 m Uber Dach zu fuhren; dartber dirfen brennbare Teile nicht hinweggefiuhrt werden. Bauteile mit
brennbaren Baustoffen durfen in diese Wande nur so weit eingreifen, dass der verbleibende Wand-
querschnitt die erforderliche Feuerwiderstandsklasse aufweist. Fur Leitungen, Leitungsschlitze und
Schornsteine gilt Satz 2 entsprechend.

5.10.3 Im Bereich der Aulienwande ist durch geeignete Mallnahmen eine Brandibertragung auf
andere Brandabschnitte und Brandbekampfungsabschnitte zu behindern.

Geeignete MaRnahmen sind z. B.:

— Ein mindestens 0,5 m vor der Auf3enwand vorstehender Teil der Brandwand oder der Wand, die
Brandbekampfungsabschnitte trennt, der einschlieBlich seiner Bekleidung aus nichtbrennbaren
Baustoffen besteht,

— ein im Bereich der Brandwand oder der Wand, die Brandbekampfungsabschnitte trennt, angeord-
neter Aulienwandabschnitt mit einer Breite von mindestens 1,0 m, der einschliellich seiner Be-
kleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen besteht.

Sofern die Aulienwandbekleidung aus brennbaren Baustoffen durchlaufend angeordnet wird, gilt als
geeignete Malinahme eine auf beiden Seiten der Brandwand oder der Wand, die Brandbekampfungs-
abschnitte trennt, auf einer Lange von jeweils 1,0 m angeordnete Wand in der Feuerwiderstandsklas-
se der trennenden Wand.

5.10.4 Anstelle einer inneren Brandwand sind zwei sich gegeniberstehende raumabschlielende,
feuerbestandige Wande aus nichtbrennbaren Baustoffen zuldssig. Sie miissen voneinander unabhan-
gig standsicher sein. Die diese Wande unterstiitzenden oder aussteifenden Bauteile sind mit der glei-
chen Feuerwiderstandsdauer auszufiihren wie die tragenden Bauteile des zugeordneten Brandab-
schnitts.

5.10.5 Offnungen in inneren Brandwanden sind zuléssig, wenn sie auf die fiir die Nutzung erforder-
liche Zahl und GrdéRe beschrankt sind und wenn sie feuerbestandige, dicht- und selbstschlieRende
Abschlisse haben. Offnungen in Wanden zur Trennung von Brandbekdmpfungsabschnitten sind nach
Tabelle 6 zu verschlieBen. Die Abschlisse, die aus betrieblichen Griinden offenzuhalten sind, missen
mit Feststellanlagen versehen werden, die bei Raucheinwirkung ein selbsttatiges Schliellen bewirken.

Lichtdurchlassige Teilflachen missen als Brandschutzverglasungen mindestens die Feuerwider-
standsfahigkeit wie die angrenzenden Wande haben und sich auf die fir die Nutzung erforderliche

Zahl und GroRe beschranken.

5.10.6 Miuissen Gebaude oder Gebaudeteile, die Uber Eck zusammenstoRen, durch eine Brand-
wand oder eine Wand, die Brandbekdmpfungsabschnitte trennt, abgeschlossen oder unterteilt wer-
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den, so muss die Wand Uber die innere Ecke mindestens 5,0 m hinausragen. Dies gilt nicht, wenn die
Geb&ude oder Gebaudeteile in einem Winkel von mehr als 120° Uber Eck zusammenstol3en.

5.1 Feueriiberschlagsweg

Im Bereich der AuRenwand ist eine vertikale BrandUbertragung zwischen versetzt Ubereinander ange-
ordneten Brandabschnitten nach Abschnitt 6 und zwischen Brandbekampfungsabschnitten nach Ab-
schnitt 7 durch geeignete Vorkehrungen zu behindern. Geeignete Vorkehrungen hierfiir kdnnen sein:

— Mindestens 1,5 m weit auskragende ausreichend feuerwiderstandsfahige Bauteile,

— ausreichend feuerwiderstandsfahige Bauteile mit einer HOhe von mindestens 1,5 m zwischen
Offnungen.

Bei Brandabschnitten und Brandbekampfungsabschnitten der Sicherheitskategorien K 3.1, K 3.2,
K 3.3, K 3.4 und K 4 kénnen die vorstehenden Werte auf 1,0 m reduziert werden.

Ausreichend feuerwiderstandsfahig sind Bauteile, wenn sie der Feuerwiderstandsfahigkeit der Decke
entsprechen und einschlieRlich der Warmedammung aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen.

5.12 AuBenwande und AuBenwandbekleidungen

5.12.1 Nichttragende AulRenwéande, Oberflachen von Aulenwanden und AuRenwandbekleidungen
einschlieBlich der Dammstoffe und Unterkonstruktionen sind so auszubilden, dass eine Brandausbrei-
tung auf und in diesen Bauteilen begrenzt ist. Dies gilt als erfillt, wenn sie den Anforderungen des
§ 28 Abs. 2 bis 4 MBO entsprechen. § 28 Abs. 5 MBO ist nicht anzuwenden.

Nichttragende Auflenwande durfen aus schwerentflammbaren Baustoffen bestehen bei

eingeschossigen Industriebauten,
— Brandbekampfungsabschnitten mit Ebenen mit einem Ausbreitungsfaktor F5 = 1,7 (Tabelle 4)

— Brandbekampfungsabschnitten mit Ebenen mit einem Ausbreitungsfaktor F5 < 1,0 (Tabelle 4),
wenn gegen die Brandausbreitung Uber die Aulienwand besondere Vorkehrungen getroffen sind
oder

— Brandabschnitten mit mehreren Geschossen, wenn gegen die Brandausbreitung Uber die Aul3en-
wand besondere Vorkehrungen getroffen sind.

Uber § 28 Abs. 3 MBO hinaus, diirfen schwerentflammbare Baustoffe nicht brennend abfallen oder
abtropfen.

Diese Anforderungen gelten nicht fir planmafig als Warmeabzugsflachen eingesetzte Bauteile.

5.12.2 Wenn der Abstand der Auflenwand zur Nachbargrenze weniger als 5 m betragt, muss die
AuBenwand aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen.

5.12.3 Um im Brandfall eine Ubertragung von Feuer ins Gebaude, entlang der AufRenwande
oder Uber eine Brandwand hinweg in den benachbarten Abschnitt hinreichend lang zu verhindern, ist
die Lagerung brennbarer Stoffe, z. B. Paletten, Verpackungsmaterial, Abfalle und Abfallbehélter, an
AuRenwanden und deren Offnungen, etwa auf Rampen oder unter Vordachern, nur zuldssig, wenn
folgende Mindestabsténde eingehalten werden:

— 6 m, wenn die AuRenwand aus mindestens schwerentflammbaren Baustoffen besteht und

— 3 m, wenn die Auf3enwand aus nichtbrennbaren Baustoffen besteht.

Dariiber hinaus ist die Lagerung brennbarer Stoffe vor AuRenwanden ohne Abstand zuldssig, wenn
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a) die AuRenwand einschlieRlich ihrer Offnungsverschliisse mindestens feuerbestandig und aus
nichtbrennbaren Baustoffen ausgebildet ist oder
b) die bewertete Lagerflache vor den AuRenwanden von Industriebauten

— im Verfahren nach Abschnitt 6 von der zuldssigen Brandabschnittsflache nach Tabelle 2,

— im Verfahren nach Abschnitt 7.4 mit Bemessung der Bauteile von der zulassigen bewerteten
Brandbekampfungsabschnittsflache oder

— im Verfahren nach Abschnitt 7.5.2 ohne Bemessung der Bauteile von der zuldssigen Brandbe-
kampfungsabschnittsflache abgezogen wird.

Zur Ermittlung der bewerteten Lagerflache ist bei eingeschossigen Industriebauten der Sicherheitska-
tegorie K 1 die Grundflache der Lagerung mit

— mindestens feuerhemmenden AuRenwénden einschlieBlich ihrer Offnungsverschliisse aus nicht-
brennbaren Baustoffen mit dem Faktor 0,2,

— nichtbrennbaren AuRenwanden mit dem Faktor 0,5,
— schwerentflammbaren AuRenwanden mit dem Faktor 1

zu multiplizieren.

Bei mehrgeschossigen Industriebauten oder Industriebauten mit mehr als einer Ebene ist der jeweilige
Faktor zu verdoppeln.

Die nach b) zu ermitteinde bewertete Lagerflache ist bei Industriebauten der Sicherheitskategorien
K 2 — K 4 um die Halfte zu reduzieren.

513 Dacher

5.13.1  Zusammenhangende Dachflachen von mehr als 2.500 m? sind so auszubilden, dass eine
Brandweiterleitung innerhalb eines Brandabschnitts oder eines Brandbekampfungsabschnitts tber
das Dach behindert wird. Dies gilt im Sinne dieser Richtlinie z. B. als erfiillt bei Dachern

— nach DIN 18234-1/DIN 18234-2 (Verzeichnis von Dachern),
— mit tragender Dachschale aus mineralischen Baustoffen (z. B. Stahl- und Porenbeton) oder

— aus geschlossenen Stahltrapezprofilen mit einer Mindestblechdicke ty = 0,75 mm und harter Be-
dachung aus nicht bitumindéser Dampfsperre, nicht brennbaren Dammstoffen und Kunststoff-
Dachbahnen.

5.13.2 Im Bereich von Dachdurchdringungen ist bei Dachern nach 5.13.1 durch konstruktive Mal}-
nahmen eine Brandweiterleitung bei einer Einwirkung eines Entstehungsbrandes von unten zu behin-
dern. Dies gilt z. B. als erfiillt bei Dachern nach DIN 18234-1 und -2, wenn die Durchdringungen nach
DIN 18234-3/DIN 18234-4 (Verzeichnis von Durchdringungen) ausgebildet werden.

5.13.3 Die Anforderungen des Abschnitts 5.13.1 gelten nicht fiir eingeschossige Lagerhallen mit
einer Dachflache bis zu 3.000 m?, wenn im Lager ausschlief3lich nichtbrennbare Stoffe oder Waren
(z. B. Sand, Salz, Klinker, Stahl) unverpackt oder so gelagert sind, dass die Verpackung und/oder die
Lager-/Transporthilfsmittel (z. B. Paletten) nicht zur Brandausbreitung beitragen.

5.13.4 Die Anforderung nach § 32 Abs. 1 MBO (harte Bedachung) gilt nicht fir erforderliche Rauch-
und Warmeabzugsflachen.

5.14 Sonstige BrandschutzmaBnahmen, Gefahrenverhiitung

5.14.1  Abhangig von der Art oder Nutzung des Betriebes mulssen in Industriebauten geeignete
Feuerldscher und in Raumen, die einzeln eine Grundflache von mehr als 1.600 m? haben, Wandhyd-
ranten fUr die Feuerwehr (Typ F) in ausreichender Zahl vorhanden sowie gut sichtbar und leicht zu-
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ganglich angeordnet sein. Auf Wandhydranten kann mit Zustimmung mit der Brandschutzdienststelle
aus einsatztaktischen Grinden der Feuerwehr verzichtet werden. Statt Wandhydranten koénnen in
Brandabschnitten oder in Brandbekdmpfungsabschnitten der Sicherheitskategorien K 3.1 bis K 3.4
und K 4 auch trockene Léschwasserleitungen zugelassen werden, wenn die Brandschutzdienststelle
zustimmt. Neben der erforderlichen Léschwasserversorgung kann das Vorhalten anderer Loschmittel,
wie Schaummittel oder Pulver, verlangt werden.

Werden Rettungs- und/oder Angriffswege Uber offene Gange und/oder Uber begehbare Dacher auf
das Grundstiick gefiihrt, sind Wandhydranten oder Entnahmestellen trockener Léschwasserleitungen
an diesen Ausgangen vorzusehen.

An Einspeisestellen missen Bewegungsflachen flr Fahrzeuge der Feuerwehr vorgesehen werden,
die nicht mehr als 15 m von der Einspeisestelle entfernt sein dirfen.

5.14.2 Im Einvernehmen mit der Brandschutzdienststelle sind fir Industriebauten mit einer Summe
der Grundflachen der Geschosse aller Brandabschnitte bzw. aller Brandbekampfungsabschnittsfla-
chen von insgesamt mehr als 2.000 m? Feuerwehrplane anzufertigen und fortzuschreiben. In den
Feuerwehrplanen ist die Feuerwiderstandsfahigkeit der tragenden und aussteifenden Bauteile darzu-
stellen. Die Feuerwehrplane sind der Feuerwehr zur Verfugung zu stellen.

5.14.3 Der Betreiber eines Industriebaus mit einer Summe der Grundflachen der Geschosse aller
Brandabschnitte bzw. aller Brandbekampfungsabschnittsflachen von insgesamt mehr als 5.000 m? hat
einen geeigneten Brandschutzbeauftragten zu bestellen.

Der Brandschutzbeauftragte hat die Aufgabe, die Einhaltung des genehmigten Brandschutzkonzeptes
und der sich daraus ergebenden betrieblichen Brandschutzanforderungen zu Gberwachen und dem
Betreiber festgestellte Mangel zu melden. Die Aufgaben des Brandschutzbeauftragten sind im Einzel-
nen schriftlich festzulegen.

Der Name des Brandschutzbeauftragten und jeder Wechsel sind der Brandschutzdienststelle auf Ver-
langen mitzuteilen.

5.14.4  Der Betreiber eines Industriebaus hat im Einvernehmen mit der Brandschutzdienststelle in
Abhangigkeit von der Art oder Nutzung des Betriebes, stets jedoch bei Industriebauten mit einer
Summe der Grundflaichen der Geschosse aller Brandabschnitte bzw. aller Brandbekampfungs-
abschnittsflachen von insgesamt mehr als 2.000 m?, eine Brandschutzordnung aufzustellen.

5.14.5 Die Betriebsangehdrigen sind bei Beginn des Arbeitsverhaltnisses und danach in Abstanden
von hochstens zwei Jahren Uber die Lage und die Bedienung der Feuerldschgerate, der Brandmelde-
und Feuerldscheinrichtungen sowie Uber die Brandschutzordnung zu belehren.

5.14.6 In Industriebauten mit einer Brandbekampfungsabschnittsflache von insgesamt mehr als
30.000 m? sind im Einvernehmen mit der Brandschutzdienststelle Vorkehrungen zu treffen, die eine
Funkkommunikation der Feuerwehr ermdglichen.

5.14.7 In notwendigen Treppenraumen, in Radumen zwischen Treppenraumen und Ausgangen ins
Freie, in notwendigen Fluren sowie innerhalb der erforderlichen Breite von Hauptgangen dirfen keine
Gegenstande abgestellt werden.

5.14.8 Zu brennbaren Baustoffen missen Betriebsanlagen und -einrichtungen sowie Installationen
der Gebaudetechnik ausreichende Abstande einhalten oder es missen geeignete Vorkehrungen ge-
troffen werden, um einer Brandentstehung vorzubeugen. Dies gilt auch flr Arbeitsverfahren mit offe-
ner Flamme oder mit Funkenflug.

5.14.9 Industriebauten - insbesondere solche mit Tragwerken ohne klassifiziertem Feuerwider-
stand — mussen statisch konstruktiv so errichtet werden, dass bei Versagen von Bauteilen bei lokal
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begrenzten Branden nicht ein plétzlicher Einsturz des Haupttragwerkes aulerhalb des betroffenen
Brandbereichs durch z. B. Bildung einer kinematischen Kette angenommen werden muss. Aus der
Feuerwiderstandsfahigkeit nach Tabellen 2 und 6 ergeben sich die Feuerwiderstandsklassen oder
Klassen entsprechend der Zuordnung in der MVV TB, Ifd. Nr. A 2.2.1.2 Abschnitt 4.1. Aus der Anfor-
derung zum Brandverhalten nach Tabellen 2 und 6 ergeben sich entsprechend der Zuordnung in der
MVV TB, Ifd. Nr. A 2.2.1.2 Abschnitt 1.2 die Baustoffklassen bzw. entsprechend der Zuordnung in der
MVV TB, Ifd. Nr. A 2.2.1.2 Abschnitt 1.3, fiir nichtbrennbares oder schwerentflammbares Brandverhal-
ten auch unter Beachtung der Anforderungen gema® MVV TB, Ifd. Nr. A 2.1.2.2 oder A 2.1.1.2, die
Klassen.

6 Anforderungen an Baustoffe und Bauteile sowie an die GroRe der Brandabschnitte im
Verfahren ohne Brandlastermittiung

6.1 Grundsatze des Nachweises

6.1.1 Allgemeines

Die Grofle der Brandabschnitte und die Anforderungen an Bauteile und Baustoffe werden auf der
Grundlage von Tabellenwerten ermittelt (vereinfachtes Verfahren).

6.1.2 Geschosse mit Ebenen

Fir Geschosse mit Ebenen kann der Brandschutz im Verfahren ohne Brandlastermittlung nicht nach-
gewiesen werden.
6.2 Zulassige GroRe der Brandabschnittsflache

Die zulassigen Groflen der Brandabschnittsflachen bestimmen sich in Abhangigkeit von den Sicher-
heitskategorien K 1 bis K 4, von der Feuerwiderstandsfahigkeit der tragenden und aussteifenden Bau-
teile sowie von der Zahl der oberirdischen Geschosse nach Tabelle 2.
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Tabelle 2: Zulassige GroRe der Brandabschnittsflachen in m?

Sicher- | Anzahl der oberirdischen Geschosse

heitska- 1 | 2 | 3 4 5
tegorie

Feuerwiderstandsfahigkeit und Brandverhalten von Baustoffen der tragenden und aussteifenden Bauteile

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
1 aus nicht- Feuer- Feuer- Hochfeuer- Feuer- Hochfeuer- Feuer- Feuer- Feuer-
brennbaren | hemmend hemmend hemmend bestandig hemmend bestandig bestandig bestandig
Baustoffen * und aus und aus und aus und aus und aus und aus
nichtbrenn- nicht- nichtbrenn- nichtbrenn- | nichtbrenn- | nichtbrenn-
baren brennbaren baren baren baren baren
Baustoffen | Baustoffen Baustoffen Baustoffen Baustoffen Baustoffen
2| K1 1.800 3.000 8002% | 1.6002 | 2.400 1.200 2% | 1.800 1.500 1.200
3| K2 2.700 " | 45004 | 1.2002% | 2.4002 | 3.600 1.800 ? 2.700 2.300 1.800
4] K31 3.200 " 5.400 1.400 23 | 29002 | 4.300 2.100 ? 3.200 2.700 2.200
5| K32 3.600 " 6.000 1.600 ? 3.200% | 4.800 2.400 ? 3.600 3.000 2.400
6| K3.3 4.200 " 7.000 1.800 2 3.600? | 5.500 2.800 ? 4.100 3.500 2.800
7| K34 4.500 " 7.500 2.000 ? 4.000? | 6.000 3.000 ? 4.500 3.800 3.000
8| K4 10.000 10.000 8.500 8.500 8.500 6.500 6.500 5.000 4.000

1) Breite des Industriebaus < 40 m und Warmeabzugsflache > 5 % (siehe Anhang 2).
2) Warmeabzugsflache > 5 % (siehe Anhang 2).

3) Fur Gebaude der Gebaudeklassen 3 und 4 ergibt sich nach § 27 Abs. 1 Satz2 Nr.2 und 3 i. V. m. § 30 Abs. 2 Nr. 2 MBO eine zulassige
GroRe von 1 600 m2

4) Die zulassige GroRe darf um 10 % Uberschritten werden, wenn in dem Brandabschnitt die Produktions- und Lagerrdume Rauchabzugsanla-
gen haben, bei denen

—  je hochstens 200 m? der Grundflache ein oder mehrere Rauchabzugsgerate mit insgesamt mindestens 1,5 m? aerodynamisch wirksamer
Flache im Dach angeordnet wird,

— je héchstens 1.600 m? Grundflache mindestens eine Auslésegruppe fiir die Rauchabzugsgeréate gebildet wird,
—  Zuluftflachen mit einem freien Querschnitt von mindestens 36 m? im unteren Raumdrittel vorhanden sind sowie
— die Anforderungen der Nrn. 5.7.4.3 und 5.7.4.4 erflllt sind.

5) Anstelle von Konstruktionen aus nicht brennbaren Baustoffen sind Holzkonstruktionen zuldssig, wenn
— die Konstruktion nach DIN EN 1995-1-1 bemessen ist,

— die Holzbauteile im Falle von reinen Biegetrdgern und Zugstaben eine Mindestquerschnittsabmessung von 10 cm x 10 cm und in allen
anderen Fallen eine Mindestquerschnittsabmessung von 12 cm x 12 cm aufweisen und

— die Knotenpunkte als Holz-Holz-Verbindungen mit Verbindungsmitteln nach Tabelle 6.1 der DIN EN 1995-1-2 oder mindestens zwei-
schnittige Stahl-Holz-Verbindungen mit eingeschlitzten Blechen verwendet werden.”

6.3 Anforderungen an die Baustoffe und Bauteile

6.3.1 Tragende und aussteifende Bauteile, Geschossdecken, Verschliisse von Offnungen in Ge-
schossdecken sowie das Haupttragwerk des Daches (z. B. Binder) sind mit der Feuerwiderstandsfa-
higkeit und dem Brandverhalten der Baustoffe nach Tabelle 2 herzustellen.

6.3.2 Unterdecken einschlieBlich ihrer Aufhangungen sowie Decken- und unterseitige Dachbeklei-
dungen einschliellich ihrer Dammstoffe und Unterkonstruktionen miissen aus nichtbrennbaren Bau-
stoffen bestehen.

6.4 Besondere Anforderungen an Lagergebdude und an Gebdude mit zusammenhiangen-
den Lagerbereichen

6.4.1 Bei Lagergebauden und bei Gebauden mit Lagerbereichen ohne selbsttatige Feuerldschan-
lage ist in jedem Geschoss die Flache jedes Brandabschnitts oder Lagerbereichs durch Freiflachen in
Lagerabschnitte von héchstens 1.200 m? zu unterteilen. Die Freiflachen missen bei einer Lagergut-
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héhe (Oberkante) von bis zu 4,5 m eine Breite von mindestens 3,5 m und bei einer Lagerguthéhe
(Oberkante Lagergut) von 7,5 m eine Breite von mindestens 5,0 m haben. Die Mindestbreiten der
Freiflachen bei Lagerguthdhen zwischen 4,5 m und 7,5 m ergeben sich durch Interpolation.

6.4.2 In Lagergebauden und Gebauden mit Lagerbereichen missen bei Lagerguthéhen (Oberkan-
te Lagergut) von mehr als 7,5 m selbsttatige Feuerldschanlagen angeordnet werden.

7 Anforderungen an Baustoffe und Bauteile sowie an die Gr6Be der Brand-
bekdmpfungsabschnitte unter Verwendung des Rechenverfahrens nach DIN 18230-1

71 Grundsatze des Nachweises

Auf der Grundlage der ermittelten Brandlasten und der bewerteten Warmeabzugsflachen wird durch

Rechenverfahren nach DIN 18230-1 aus dem globalen Nachweis oder aus dem Teilabschnittsnach-

weis

— die aquivalente Branddauer t; insbesondere zur Bestimmung der zulassigen Flache des
Brandbekampfungsabschnitts und

— die rechnerisch erforderliche Feuerwiderstandsdauer erf tr zur Bestimmung der Anforderungen an
die erforderliche Feuerwiderstandsfahigkeit der Bauteile entsprechend ihrer brandschutz-
technischen Bedeutung gemal ihrer Zuordnung zu den Brandsicherheitsklassen nach Ab-
schnitt 7.2

fur jeden Brandbekampfungsabschnitt ermittelt.

Ergibt sich aus dem globalen Nachweis oder aus dem Teilabschnittsnachweis nach DIN 18230-1 fur
die Brandsicherheitsklasse SK,3 eine héhere rechnerisch erforderliche Feuerwiderstandsdauer erf t¢
als 90 Minuten, so darf nicht nach Abschnitt 7 verfahren werden.

Die Feuerwiderstandsfahigkeit der Bauteile (Tabelle 6) muss im jeweiligen Brandbekampfungsab-
schnitt mindestens der rechnerisch erforderlichen Feuerwiderstandsdauer erf. t entsprechen. Einge-
schossige Industriebauten sind ohne Anforderungen an die Feuerwiderstandsfahigkeit der tragenden
und aussteifenden Bauteile zuldssig, wenn sie den Anforderungen nach Abschnitt 7.5.1 oder 7.5.2
entsprechen.

7.2 Brandsicherheitsklassen

Entsprechend ihrer brandschutztechnischen Bedeutung werden an die einzelnen Bauteile unter-
schiedliche Anforderungen gestellt. Dazu werden die Bauteile einer der nachfolgenden Brandsicher-
heitsklassen (SKy3 bis SK,1) zugeordnet.

Eine Zuordnung von Bauteilen ohne brandschutztechnische Bedeutung zu den Brandsicherheitsklas-
sen (z. B. innere nichttragende Trennwande; Bauteile, die ausschliellich unmittelbar die Dachhaut
tragen) ist im Rahmen dieses Nachweisverfahrens nicht erforderlich.

7.21 Brandsicherheitsklasse SK,3

Entsprechend ihrer brandschutztechnischen Bedeutung werden an die nachfolgend genannten Bau-
teile hohe Anforderungen gestellt:

a) Wande und Decken, die Brandbekdmpfungsabschnitte zu den Seiten, nach oben und nach unten
von anderen Brandbekampfungsabschnitten trennen, Geschossdecken und Decken von Ebenen;

b) Trennwande und Decken zur Abtrennung von Brandlasten nach DIN 18230-1 einschlieRlich ihrer
Tragwerke;
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c) Tragende und aussteifende Bauteile, deren Versagen zum Einsturz der tragenden Konstruktion
(Tragwerk, Gesamtkonstruktion) oder der Konstruktion des Brandbekampfungsabschnitts fuhren
kann;

d) Luftungsleitungen und dergleichen, die Brandbekampfungsabschnitte tGberbriicken, einschliel3lich
Brandschutzklappen;

e) Installationsschachte und -kanéale, die Brandbekampfungsabschnitte iberbriicken;

f)  Feuerschutzabschlisse, Rohrabschottungen, Kabelabschottungen und dergleichen in Bauteilen,
die Brandbekdmpfungsabschnitte trennen;

g) Stitzkonstruktion von Behaltern mit y < 1.

7.2.2 Brandsicherheitsklasse SK,2

Entsprechend ihrer brandschutztechnischen Bedeutung werden an die nachfolgend genannten Bau-
teile mittlere Anforderungen gestellt:

a) Bauteile, deren Versagen nicht zum Einsturz der tragenden Konstruktion (Tragwerk, Gesamtkon-
struktion) oder der Konstruktion des Brandbekdmpfungsabschnitts fiihren kann, wie nicht ausstei-
fende Decken von Ebenen; dies gilt nicht fir raumabschlieRende Bauteile wie Geschossdecken
und Trennwande;

b) Bauteile des Dachtragwerkes, deren Versagen zum Einsturz der Ubrigen Dachkonstruktion des
Brandbekampfungsabschnitts fihren kann, einschlief3lich ihrer Unterstitzungen; dies gilt nicht fur
Bauteile des Dachtragwerks, wenn ihr Versagen zum Einsturz der tragenden Konstruktion oder
der Konstruktion des Brandbekampfungsabschnitts flhrt;

c) Ldftungsleitungen und dergleichen, die Bauteile mit geforderter Feuerwiderstandsfahigkeit Gber-
briicken, einschlieBlich Brandschutzklappen;

d) Installationsschachte und -kanale, die Bauteile mit geforderter Feuerwiderstandsfahigkeit tber-
bricken;

e) Feuerschutzabschlisse, Rohrabschottungen, Kabelabschottungen und dergleichen in trennen-
den Bauteilen mit geforderter Feuerwiderstandsfahigkeit.

723 Brandsicherheitsklasse SKy1

Entsprechend ihrer brandschutztechnischen Bedeutung werden an Bauteile des Dachtragwerkes,
sofern das Versagen einzelner Bauteile nicht zum Einsturz der Ubrigen Dachkonstruktion des Brand-
bekampfungsabschnitts fiihrt, geringe Anforderungen gestellt.

724 Bauteile des Dachtragwerkes, deren Versagen nicht zum Einsturz der tbrigen Dachkon-
struktion des Brandbekadmpfungsabschnitts flhrt, werden keiner Brandsicherheitsklasse zugeordnet,
sofern das Dach zur Brandbekadmpfung nicht begangen werden muss.

7.2.5 Eine brandschutztechnische Bemessung der Bauteile des Dachtragwerkes ist nicht erforder-
lich, wenn es vom Uubrigen Brandbekdmpfungsabschnitt durch eine Geschossdecke (SK,3) brand-

schutztechnisch abgetrennt ist und aulRer dem Dachtragwerk keine zusatzlichen Brandlasten vorhan-
den sind.

7.2.6 Eine brandschutztechnische Bemessung flr Einbauten ist nicht erforderlich.
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7.3 Anforderungen an Bauteile zur Trennung von Brandbekampfungsabschnitten

Die nachfolgenden Anforderungen gelten fiir obere, seitliche und untere Bauteile, die Brandbekamp-
fungsabschnitte voneinander trennen und fur Bauteile, die diese trennenden Bauteile tragen, ausstei-
fen oder Uberbrucken.

7.3.1 Bauteile zur Trennung von Brandbek&mpfungsabschnitten missen so beschaffen sein, dass
sie bei einem Brand ihre Standsicherheit nicht verlieren und die Ausbreitung von Feuer und Rauch auf
andere Brandbekampfungsabschnitte ausreichend lang verhindern.

Bauteile, die trennende Bauteile unterstlitzen und/oder aussteifen, missen so beschaffen sein, dass
sie bei einem Brand ihre Standsicherheit nicht verlieren.

Bauteile, die trennende Bauteile Gberbriicken, miissen so beschaffen sein, dass durch sie bei einem
Brand eine Ausbreitung von Feuer und Rauch auf andere Brandbekampfungsabschnitte verhindert
wird.

7.3.2 Wande zur Trennung von Brandbekdmpfungsabschnitten missen in der Bauart von Brand-
wanden errichtet werden. Bauteile, die eine Trennwand zwischen Brandbekdmpfungsabschnitten aus-
steifen, unterstitzen oder Uberbricken, missen feuerbestdndig sein. Dies ist nicht erforderlich fir
aussteifende Bauteile, wenn sie redundant in beiden angrenzenden Brandbekdmpfungsabschnitten
vorhanden sind und die Funktionsfahigkeit der Trennwand beim Versagen der Aussteifung auf der
brandbeanspruchten Seite durch konstruktive MaRnahmen gewahrleistet ist.

7.3.3 Decken zur Trennung von Brandbekdmpfungsabschnitten und Bauteile, die diese Decken
unterstltzen, aussteifen und/oder Uberbriicken, sind nach Tabelle 6, Spalte 2 zu bemessen. lhre er-
forderliche Feuerwiderstandsdauer erf t- muss mindestens der aquivalenten Branddauer t; entspre-
chen. Die rechnerisch erforderliche Feuerwiderstandsdauer erf t- fir unterstiitzende Bauteile ergibt
sich fir den Brandbekampfungsabschnitt, in dem sie eingebaut sind.

7.4 Zulassige GroBen von Brandbekdampfungsabschnittsflaichen bis 60.000 m?

Die zulassige Grole von Brandbekdmpfungsabschnittsflachen ergibt sich in Abhangigkeit der Sicher-
heitskategorie K1 bis K4 und der aquivalenten Branddauer t; aus der zulassigen Summe der bewerte-
ten Grundflachen der einzelnen Geschosse und Ebenen.

Hierzu sind die Grundflachen der einzelnen Geschosse und Ebenen A; mit den Faktoren Fy und Fa zu
bewerten. Dabei bewertet der Faktor Fy die Hohe der Grundflache A; Gber dem Bezugsniveau gemaf
Tabelle 3. Der Faktor F, berlcksichtigt die Gefahr der vertikalen Brandausbreitung gemaR Tabelle 4 in
Abhangigkeit der Ausfiihrung von Offnungen in den Grundflachen der Ebenen.

Die Summe der bewerteten Grundflachen der einzelnen Geschosse und Ebenen A; darf den Wert
zul Apew geman Tabelle 5 nicht Gberschreiten.

n
zul Apew > Ag *Frqe Far + ZAEi *Fui* Fai
i=2

mit Ag Grundflache des Brandbekampfungsabschnitts
mit Ag; = Grundflache des Geschosses i oder der Ebene i
mit i Laufindex flr weitere Geschosse und Ebenen
mit n Anzahl der Geschosse und Ebenen

Zwischenwerte in den Tabellen 3 und 5 dirfen linear interpoliert werden.
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Tabelle 3: Faktor F, zur Bewertung der Grundflachen der Geschosse bzw. Ebenen oberhalb
des Bezugsniveaus

Abstand zum Bezugsniveau 0Om 5m 10m 15 m 20 m
Faktor Fy 1,0 1,1 1,2 1,3 1,4
Uber oder gleich

Bezugsniveau

Als Bezugsniveau ist dabei die Gelandeoberflache an dem Gebaudezugang anzusetzen, von dem aus
die Feuerwehr die Brandbekdmpfung durchfiihrt. Liegen Brandbekdmpfungsabschnitte vollstandig
unter der Gelandeoberflache, so gilt Abschnitt 5.4. Bei Hohenversatzen in der Grundflache des
Brandbekampfungsabschnitts ist Fy1 als gewichtetes Mittel zu ermitteln. Liegt der FuBboden der Ebe-
ne oder des Geschosses unterhalb des Bezugsniveaus, ist jeweils das Doppelte des Wertes nach
Tabelle 3 anzusetzen.

Tabelle 4: Faktoren FA zur Berlicksichtigung der Art des Offnungsverschlusses der jeweiligen

Ebene
Offnungen durch Bauteile nach durch Bauteile mit nichtbrennbaren ohne Verschluss
SKp3 geschlossen Baustoffen geschlossen
Faktor Fa 0,4 0,7* 1,7

*

Sofern der Anteil der mit nichtbrennbaren Bauteilen geschlossenen Flachen den Wert von 10 % der jeweiligen Ebene tber-
schreitet, ist der Faktor Fa = 1,7 anzusetzen.

Bei der Bewertung der Flachen ist die Grundflache des Brandbekdmpfungsabschnitts mit dem Faktor
Far = 1,0 anzusetzen.

Ist die Ebene mit der groRten Ausdehnung nicht die Grundflache des Brandbekampfungsabschnitts,
ist stattdessen der Faktor F,; = 1,0 fir die Ebene mit der grofiten Ausdehnung anzusetzen.

Tabelle 5: Zuldssige Summe der bewerteten Grundfldchen der Geschosse und Ebenen eines
Brandbekampfungsabschnitts zul Ape,, in m?

aquivalente Branddauer t; in Minuten
Sicherheits-
kategorie 0 15 30 60 >90
K1 40.000 20.000 12.000 6.000 4.000
K2 60.000 30.000 18.000 9.000 6.000
K3.1 72.000 36.000 21.600 10.800 7.200
K3.2 80.000 40.000 24.000 12.000 8.000
K3.3 92.000 46.000 27.600 13.800 9.200
K3.4 100.000 50.000 30.000 15.000 10.000
K4 140.000 70.000 42.000 21.000 14.000

Die tatséchliche Grundflache jedes einzelnen Geschosses oder jeder einzelnen Ebene darf 75 % des
Wertes zul A, nicht Uberschreiten und die Brandbekdmpfungsabschnittsflache von 60.000 m? darf
nicht Uberschritten werden.
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Anforderungen an die Bauteile von Brandbekdampfungsabschnittsflachen

Die Anforderungen an die Baustoffe und Bauteile bestimmen sich nach Tabelle 6.

Tabelle 6: Anforderungen an die Baustoffe und Bauteile

1

2

3

4

1 | erf te nach

Feuerwiderstandsfahigkeit und

Feuerwiderstandsfahigkeit und

Feuerwiderstandsfahigkeit und

nichtbrennbaren Baustoffen

zu 2. feuerhemmend, dicht- und
selbstschlieRend

zu 3. feuerhemmend

DIN 18230-1 | Brandverhalten von Brandverhalten von Brandverhalten von
in Minuten 1. Decken, die Brandbekdmp- 1. Bauteilen in der Brandsicher- 1. Bauteilen
fungsabschnitte trennen und heitsklasse SK3, die nicht in
Bauteile, die diese Decken Zeile 1, Spalte 2, Nr. 1 einzu-
tragen, aussteifen oder uber- ordnen sind
briicken
2. Abschliissen von Offnungen in | 2. Abschliissen von Offnungen 2. Abschliissen von Offnungen
Bauteilen nach Nr. 1 und in in Geschossdecken mit Feu- in Bauteilen mit Feuerwider-
Brandbekampfungsabschnitts- erwiderstandsfahigkeit standsfahigkeit
trennwanden
3. Luftungsleitungen, Installati- 3. Luftungsleitungen, Installati- 3. Luftungsleitungen, Installati-
onsschachten und -kanalen onsschachten und -kanalen onsschachten und -kanalen
oder Vorkehrungen gegen oder Vorkehrungen gegen oder Vorkehrungen gegen
Brandibertragung bei Leitun- Brandibertragung bei Leitun- Brandubertragung bei Leitun-
gen, Liftungsleitungen, Instal- gen, Liftungsleitungen, Instal- gen, Liftungsleitungen, In-
lationsschachten und -kanalen lationsschachten und - stallationsschachten und -
ohne Feuerwiderstandsfahig- kanalen ohne Feuerwider- kanalen ohne Feuerwider-
keit, die Brandbekdmpfungs- standsfahigkeit, die Ge- standsfahigkeit, die Bauteile
abschnitte Uberbriicken schossdecken mit Feuerwi- mit Feuerwiderstandsfahigkeit
derstandsfahigkeit Gberbri- Uberbricken
cken
in der Brandsicherheitsklasse
SKp2 und SKp1
2 |<15 zu 1. feuerhemmend und aus keine Feuerwiderstandsfahigkeit, | keine Feuerwiderstandsfahigkeit,

normalentflammbare Baustoffe ¥

normalentflammbare Baustoffe ¥

3 |>15bis<30

zu 1. feuerhemmend und aus
nichtbrennbaren Baustoffen

zu 1. feuerhemmend und in den
wesentlichen Teilen aus nicht-
brennbaren Baustoffen”

zu 1. feuerhemmend

zu 2. feuerhemmend, dicht- und
selbstschlieRend

zu 2. feuerhemmend, dicht- und
selbstschlieRend

zu 2. feuerhemmend, dicht- und
selbstschlieRend

zu 3. feuerhemmend

zu 3. feuerhemmend

zu 3. feuerhemmend

4 | > 30 bis < 60

zu 1. hochfeuerhemmend und
aus nichtbrennbaren Baustoffen

zu 1. hochfeuerhemmend und in
den wesentlichen Teilen aus
nichtbrennbaren Baustoffen”

zu 1. hochfeuerhemmend und
aus brennbaren Baustoffen

zu 2. hochfeuerhemmend, dicht-
und selbstschlief’end

zu 2. hochfeuerhemmend, dicht-
und selbstschlief’end

zu 2. hochfeuerhemmend, dicht-
und selbstschlieRend

zu 3. hochfeuerhemmend

zu 3. hochfeuerhemmend

zu 3. hochfeuerhemmend

5 |>602?

zu 1. feuerbestandig und aus
nichtbrennbaren Baustoffen

zu 1.feuerbestandig

zu 1. feuerbestandig und aus
brennbaren Baustoffen

zu 2. feuerbestandig, dicht- und
selbstschlieRend

zu 2. feuerbestandig, dicht- und
selbstschlieRend

zu 2. feuerbestandig, dicht- und
selbstschlieRend

zu 3. feuerbestéandig

zu 3. feuerbestéandig

zu 3. feuerbestandig

1) Fir Bauteile in Industriebauten bis zu 2 Geschossen oder 1 Geschoss mit maximal 1 Ebene je Brandbekampfungsabschnitt feuerhemmend
bzw. hochfeuerhemmend und aus brennbaren Baustoffen zuldssig; wenn in der Ermittlung erf tF die brennbaren Baustoffe berlcksichtigt

sind.

2) Die Werte der Spalten 2 bis 4 gelten auch firr eine rechnerisch erforderliche Feuerwiderstandsdauer erf tF von mehr als 90 Minuten, die sich
insbesondere aus einem Teilflachennachweis ergeben kdnnen.
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3) Zu Zeile 1 Spalten 3 und 4 Nr. 3: Der Raum zwischen solchen Leitungen, Schachten oder Kanalen und dem umgebenden Bauteil ist jedoch
mit Baustoffen aus Mineralfasern oder mit im Brandfall aufschdumenden Baustoffen vollstandig zu verschlieBen. Der lichte Abstand zwischen
solchen Leitungen, Schachten oder Kandlen und dem umgebenden Bauteil darf bei Verwendung von Baustoffen aus Mineralfasern nicht
mehr als 50 mm, bei Verwendung von im Brandfall aufschaumenden Baustoffen nicht mehr als 15 mm betragen. Die Mineralfasern missen
eine Schmelztemperatur von mindestens 1.000 °C aufweisen. Werden Hiillrohre verwendet, miissen diese nichtbrennbar sein; Satze 1 bis 3
gelten entsprechend.

752 Brandbekampfungsabschnittsflachen ohne Bemessung der Bauteile

Eingeschossige Industriebauten ohne Ebenen sind, sofern es sich nicht bereits aus den Regelungen
nach Abschnitt 7.5.1 ergibt, ohne Anforderungen an die Feuerwiderstandsfahigkeit der tragenden und
aussteifenden Bauteile des oberirdischen Geschosses zuldssig, wenn die tatsachliche Flache des
Brandbekampfungsabschnitts nicht groRer, die Warmeabzugsflachen (in von 100 bezogen auf die
Flache des Brandbekampfungsabschnitts) nicht kleiner und die Breite des Industriebaus nicht groRer
sind als die Werte der Tabelle 7 und bei der Berechnung nach DIN 18230-1 eine aquivalente Brand-
dauer von weniger als 90 min berechnet wird. Dies gilt nicht fir Bauteile nach Abschnitt 7.3.2.

Tabelle 7: Zulassige Grolke der Brandbekdmpfungsabschnittsflache eingeschossiger Industriebau-
ten ohne Ebenen und ohne Anforderungen an die Feuerwiderstandsfahigkeit der tragen-
den und aussteifenden Bauteile in m?

aquivalente Branddauer ts in Min.
Slcherh.elts- 15 30 60 %
kategorie
K1 9.000 5.500 2.700 1.800
K2 13.500” | 8.0007 4.000? 2.700”
K3.1 16.000 10.000 5.000 3.200
K3.2 18.000 11.000 5.400 3.600
K3.3 20.700 12.500 6.200 4.200
K3.4 22.500 13.500 6.800 4.500
K 4 30.000" | 20.000" 10.000" 10.000"
MindestgréRe der 1 2 3 4
Warmeabzugsflachen in %
nach DIN 18230-1
Zulassige Breite des Indust- | 80 60 50 40
riebaus inm

1) Die Anforderungen hinsichtlich der Warmeabzugsflachen und der Breite des Industriebaus gelten nicht fiir Brandbekdmpfungsabschnitte der
Sicherheitskategorie K 4.

2) Die zulassige GroRe darfum 10 % Uberschritten werden, wenn in dem Brandbekdmpfungsabschnitt die Produktions- und Lagerrdume
Rauchabzugsanlagen haben, bei denen

— je héchstens 200 m? der Grundflache mindestens ein oder mehrere Rauchabzugsgerate mit mindestens insgesamt 1,5 m? aerodynamisch
wirksamer Flache im Dach angeordnet wird,

— je héchstens 1.600 m? Grundflache mindestens eine Ausldsegruppe fir die Rauchabzugsgerate gebildet wird,
—  Zuluftflachen mit einem freien Querschnitt von mindestens 36 m? im unteren Raumdrittel vorhanden sind sowie
die Anforderungen der Nrn. 5.7.4.3 und 5.7.4.4 erfillt sind.

Zwischenwerte diirfen linear interpoliert werden.
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7.6 Brandbekampfungsabschnittsflaichen mit einer GroBe von mehr als 60.000 m?

Brandbekampfungsabschnittsflachen, die grofRer als 60.000 m? sind, sind nur zulassig in eingeschos-
sigen Industriebauten ohne Ebenen, und wenn

— ihre rechnerische Brandbelastung nicht mehr als 100 kWh/m? betragt und
— eine Werkfeuerwehr vorhanden ist.

Dabei sind in Abhangigkeit von der Hallenhdhe folgende FlachengréfRen zulassig:
—  bis zu 90.000 m? bei einer lichten Raumhohe von mehr als 7,0 m,
— bis zu 120.000 m? bei einer lichten Raumhohe von mehr als 12,0 m.

Dabei sind folgende Anforderungen zu erfullen:

— Bei einer rechnerischen Brandbelastung von mehr als 15 kWh/m? ist eine selbsttatige Feuerldsch-
anlage anzuordnen.

— Brandbekampfungsabschnitte ohne selbsttatige Feuerléschanlage mussen fiir Fahrzeuge der
Feuerwehr befahrbar sein.

— Die Brandbekdmpfungsabschnitte missen durch geeignete automatische Brandmeldeanlagen
Uberwacht sein.

— Innerhalb der Brandbekampfungsabschnitte sind Vorkehrungen fiir die Alarmierung des Personals
und far die Brandbek@ampfung (Selbsthilfeeinrichtungen) ausreichend anzuordnen.

— Die Léschwassermenge muss mindestens 192 m3h Uber einen Zeitraum von 2 Stunden betragen.

— Eine zusatzliche Loschwasserversorgung fiir die Entnahme im Brandbekampfungsabschnitt, die
mit der Brandschutzdienststelle abzustimmen ist, muss vorhanden sein.

Dabei sind in Brandbekampfungsabschnitten ohne selbsttatige Feuerléschanlagen rechnerische
Brandbelastungen bis zu 45 kWh/m? zulassig, wenn die zugeordneten Flachen nicht mehr als 400 m?
betragen.

In allen Brandbekampfungsabschnitten sind zulassig:

— Konzentrierte Brandbelastungen bis zu 200 kWh/m?, wenn diese sich fiir eine Flache von nicht
mehr als 10 m? ergeben,

— rechnerische Brandbelastungen bis zu 200 kWh/m?2, wenn die zugeordneten Flachen nicht mehr
als 400 m? betragen und hierflir eine geeignete selbsttatige Feuerldschanlage angeordnet ist.

Diese Flachen mussen untereinander einen Abstand von mindestens 6,0 m einhalten.

Die tragenden und aussteifenden Bauteile des oberirdischen Geschosses dieser Brandbekampfungs-
abschnitte werden brandschutztechnisch nicht bemessen.

7.7 Sonstige Anforderungen

7.71 Brandbekampfungsabschnitte mit einer Grundflache von mehr als 10.000 m? sind durch fir
die Feuerwehr zugangliche Verkehrswege in Fldchen von héchstens 10.000 m? zu unterteilen. Diese
Verkehrswege mussen eine Mindestbreite von 5,0 m haben und mdéglichst geradlinig zu Ausgéngen
fuhren. Bei Vorhandensein einer Werkfeuerwehr, einer selbsttatigen Feuerléschanlage und bei einer
rechnerischen Brandbelastung von weniger als 100 kWh/m?2 betragt die Mindestbreite 3,5 m.
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7.7.2 Fur den Fall geringer Brandbelastungen von bis zu 15 kWh/m? auf Einbauten in Brandbe-
kampfungsabschnitten, wie z. B. bei Wartungs- und Montageflachen oder Verkehrswegen, bestehen
keine Einschrankungen hinsichtlich deren Grundflache und Anordnung.

8 Zusatzliche Bauvorlagen

Die Bauvorlagen miissen, soweit erforderlich, zusatzlich zu § 11 Abs. 1 MBauVorlV* folgende Anga-
ben erhalten:

zur Zuordnung des Industriebaus zu den Sicherheitskategorien
— Uber das gewahlte Verfahren nach Abschnitt 6, 7 oder Anhang 1

zur Gebaudefunkanlage

— Lagerbereiche unter Vordachern, vor Auflenwanden und auf Freiflachen

beim Nachweis nach Abschnitt 6

— zur Grole der Brandabschnitte, Flachen und Lage von Einbauten in den Geschossen, Lage der
Brandwande und zu den Freiflachen nach 6.4.1

beim Nachweis nach Abschnitt 7

— zur Berechnung nach DIN 18230-1 mit den Unterlagen zur Dokumentation mit den festgelegten
Eingangsparametern, insbesondere der rechnerischen Brandbelastung nach DIN 18230-1

Grole der Brandbekdampfungsabschnitte, Hohenlage und Flachen der Ebenen, Flache und Lage
von Einbauten innerhalb der Brandbekdmpfungsabschnitte
Im Ubrigen gilt § 11 Abs. 2 Satze 1 und 3 MBauVorlV" entsprechend.

9 Pflichten des Betreibers

Anderungen der brandschutztechnischen Infrastruktur sowie eine Erhéhung der Brandlast erfordern
eine Uberpriifung des Brandschutzkonzeptes. Ergibt sich daraus eine niedrigere Sicherheitskategorie,
eine hohere aquivalente Branddauer t; oder eine hdhere rechnerisch erforderliche Feuerwiderstands-
dauer erf tg, so liegt eine Nutzungsénderung vor. Solche Nutzungsanderungen bedirfen dann eines
Bauantrages und einer Baugenehmigung, wenn sich aus ihnen héhere Anforderungen ergeben. Dies
gilt auch bei Anderungen und Erganzungen des Brandschutzkonzeptes nach Erteilung der Bauge-
nehmigung.

* Nach Landesrecht
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Anhang 1

Grundsatze fiir die Aufstellung von Nachweisen mit Methoden des Brandschutzingenieurwe-
sens

Auf der Grundlage von Methoden des Brandschutzingenieurwesens wird nach DIN 18009-1" nachge-
wiesen, dass fir sicherheitstechnisch erforderliche Zeitraume die fraglichen Schutzziele erfillt sind.

Das kann insbesondere erfolgen fiir den Nachweis, dass
— die Rettungswege benutzbar sind,

— eine wirksame Brandbekampfung maoglich ist,

— die Standsicherheit der Bauteile gewahrleistet ist.

Fir den betrachteten Industriebau missen aufgrund der vorgesehenen Nutzung die Brandszenarien
festlegbar sein, welche insbesondere

— der Nutzung entsprechen und

— auf der sicheren Seite liegende Brandwirkungen ergeben.

Die Sicherheitskriterien und die Zeitrdume zur Einhaltung der Sicherheitskriterien sind mit den zustan-
digen Behorden festzulegen. Es ist nachzuweisen, dass die Sicherheitskriterien generell im Industrie-
bau partiell in relevanten Raumbereichen eingehalten werden.

Der Nachweis muss vollsténdig, nachvollziehbar und Gberprifbar sein.

' DIN 18009: ~Brandschutzingenieurwesen*
zurzeit verdffentlicht: DIN 18009-1:2016-09 ,Brandschutzingenieurwesen - Teil 1: Grundsatze und Regeln fir die
Anwendung®; weitere Teile sind in der Erarbeitung
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Anhang 2

Anrechenbare Warmeabzugsflachen nach Abschnitt 6, Tabelle 2

Folgende Flachen dirfen ohne weiteren Nachweis als Warmeabzugsfldchen angesetzt werden:

Standig vorhandene Flachen von Offnungen im Dachbereich oder in Wandbereichen, die ins Freie
fUhren

Flachen von Rauch- und Warmeabzugsgeraten nach DIN EN 12101-2

Flachen von Toren, Turen und Luftungseinrichtungen, die ins Freie fuhren und die von aul3en
ohne Gewaltanwendung gedffnet werden kénnen; dazu reichen betriebliche / organisatorische
MalRnahmen

Flachen von Offnungen mit Abschliissen oder Einrichtungen aus Kunststoffen mit einer Schmelz-
temperatur < 300 °C

Flachen von Offnungen mit Verglasungen, die bei Brandeinwirkung ganz oder teilweise zerstort
werden, wie:

= Verglasungen mit Einfach-Fensterglas
= Verglasungen mit handelsiblichem Zweischeibenisolierglas

Flachen von Offnungen, die mit Materialien abgedeckt oder verschlossen sind, die bei Brandein-
wirkung zerstort werden

Als Warmeabzugsflache gilt jeweils:

die lichte freiwerdende Offnung
bei Rauch- und Warmeabzugsgeraten die geometrisch freie Flache der Eintrittséffnung

bei nach DIN 18232-4 gepriiften Warmeabziigen die jeweils bei der Priifung festgestellte Warme-
abzugsflache

in anderen Fallen vereinfacht auch 85 % der Flache, die sich aus den Rohbaumalien ergibt

Verglasungen, deren Zerstérung im Brandfall nicht zu erwarten ist oder die im Brandfall nicht gedffnet
werden kénnen, wie z. B.:

Brandschutzverglasungen
Angriffshemmende Verglasungen
Verglasungen mit Drahtglas
Verbundsicherheitsglas

Dreischeibenisolierglas

dirfen nicht angerechnet werden.
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	5.14.3 Der Betreiber eines Industriebaus mit einer Summe der Grundflächen der Geschosse aller Brandabschnitte bzw. aller Brandbekämpfungsabschnittsflächen von insgesamt mehr als 5.000 m² hat einen geeigneten Brandschutzbeauftragten zu bestellen.
	5.14.4 Der Betreiber eines Industriebaus hat im Einvernehmen mit der Brandschutzdienststelle in Abhängigkeit von der Art oder Nutzung des Betriebes, stets jedoch bei Industriebauten mit einer Summe der Grundflächen der Geschosse aller Brandabschnitte ...
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